
Vorgänge

Die Herbstvollversammlung der der Kontfterenz interpretieren, SON-
dern ohl auch A4dUu5S5 grundsätzliıcheneutschen Bischofskonferenz Überlegungen, dıe möglıcherweise
nıcht ohne: Wirkungen auf den über-
diözesanen kirchlichen Apparat blei-

Das herausragende Ereign1s der dies- Um Kontinuität bemuht ben dürften. Er sel NUur Sprecher der
Jahrıgen Herbstvollversammlung der Bıschofskonferenz, habe-
Deutschen Bischofskonferenz, die Dem Vorsitzenden War 1NZzU- SCH, W as diese beschlossen hat, E sel1l
VO 20 bıs 223 September tradıtions- merken, daß iın jeder Hınsıcht nıcht einmal] ‚„„Primus ınter pares’””,
vemafßs 1ın Fulda stattfand, Wal nach Kontinuıltät bemuhrt WAal, zugleich 1b sondern lediglich „Gleicher
dem Tod VO  > Kardınal Döpiner dıe durchaus unbefangen die Andersartig- Gleichen‘“‘.
Wahl eines neuen Vorsitzenden. 1ne keıt seıner Person un: seıner Posıtion
Überraschung brachte dıe Wahl nıcht, gegenüber seınem Vorgänger 1Ns Licht Eın Stilwechsel kündıgte sıch auch 1M
weder bezüglıch der Person un schon rückte. Stil und Personalıtät des Verlauf der Pressekonterenz selbst
gal nıcht bezüglıch der Amtsdauer. Vorsitzenden kamen deutlicher Wiährend Döpfner die ohnehın
Hatte zunächst einıge Unsicherheit ZU Tragen, als sıch unmıttelbar nach meıst nıcht allzu zahlreichen Fragen
darüber geherrscht, ob 1Ur tür den der Wahl die Möglıchkeıit VO  - bundes- meıstens knapp un mı1ıt dem beruhm-
Rest der lautenden Amtsperiode oder weıt regıstrıerten öttentlichen Autftrit- ten brummigen Charme beantwortet
für eıne volle Amtsperiode gewählt ten bot auf der Pressekonfterenz nach oder abgeblockt wurden, verstand
würde, stellte das Sekretarıat der Abschlufß der Vollversammlung Höffner ın eıner durchaus kommuni-
Konterenz bald klar, dafß das Statut katıven OoOrm auf die unterschiedlich-September 1ın Fulda, eım Festakt
eindeutig die Wahl für iıne ZU 100jaährıgen Bestehen der (3 Ör- sten Frageneinwände 1im Detail und
Amtsperiode vorsehe. Was die Person res-Gesellschaft 26. September iın mıt fast unerschöpflicher Geduld
betrifft, wurden ZW alr hın un! wI1e- Koblenz, bei dem der ME Vorsıt- In der Sache hatte dies frei-
der andere Bischöfe ZCNANNLT Kardı- zende einen vielbeachteten Festvortrag ıch den Nachteıl,; daß sıch das
nal Volk, Bischot Tenhumberg, gele- ber ‚‚Kırche un! Wissenschaft“‘ hıelt Pressegespräch auf wenıge egen-
gentlich auch Bischot Hengsbach (vgl ds Heltt, 561), beıim Jahres- stände, die den Geruch des Sen-
aber dıe Entscheidung bewegte sıch empfang des Katholischen Buros ın satıonellen sıch hatten (Menschen-
doch tast VO  w) selbst auf den Erzbischof Bonn, der zugleich der Ehrung des rechte un internatiıonale Beziehun-
VO Köln, Kardınal Joseph Höffner, Leıters des Büros, des Prälaten W./- SCH, der Fall Letfebvre, der Fxorxismus

Deutsche Bischöfte denken iın Ira- helm Woste, A4aUus Anlaß VO  - dessen VO  e} Klingenberg), konzentrierte und
dıtıonskategorien, un! tradıtionell 1St 65jahrıgem Geburtstag galt un:! Fragen anderen, pastoral 7zweıtellos
der Vorsitzende der Biıschotskonte- dem neben dem Bundespräsidenten gewiıchtigeren Sachverhalten 5 VEIBCS-
renz Kardınal un ebenso tradıtions- un: mehreren Mitgliedern der Bundes- sen  .. wurden oder Sal nıcht ZU Zuge
gemaißs 1St öln eiıner der Bischofssitze, regıerung auch die Spıtzen der 1M kamen. SO gab ZU Beıispıel ZUr

mMiıt dem, früher alternıerend mıt res- Bundestag en Parteıen teıl- Bußßpastoral keıne einzıge rage, Z
lau, Jetzt alternıerend mıt München, nahmen. Bereich Okumene L1UTr nebensächliche,
die Stellung eınes Vorsitzenden der während der Fall Klingenberg nıcht
Bischotskonferenz verbunden Wr Dafßß der Wechsel 1n den Personen NUur durch eıne mıt doktrinalen Wider-
Kardınal Höttner hat 1ın eiınem Inter- gleich ıne deutliche Klimaänderung haken versehene Erklärung der Bı-
VIeW mıiıt dem deutschen Fernsehen 1mM schotskonteren z bedacht, sondern bısin der Darstellung der Bischotskonte-
Anschluß die Wahl selbst daraut KG bedeutet, wurde einpraägsam- ın alle ohnehın längst bekannten De-
hingewılesen. Ebenso tradıtıonsgemais sten sıchtbar auf der Pressekonftferenz taıls noch eiınmal durch Fragen-

ın Fulda Kardınal Höftfner W arlr sıcht- walzt wurde.drang ber das Wahlergebnis nıchts
die Öffentlichkeit. Einzusehen 1St ıch bemüht, seıne Rolle als Vorsitzen-
viel Dıiskretion nıcht d  3 andere Bı- der eher kleın schreiben bzw sehr An deutlicher indırekter 7Distanzie-
schofskonfterenzen sınd mı1t der Miıt- ıskret wahrzunehmen. Er Cat dies S1- un VO  - den Vorgängen iın der Wurz-
teılung VO  a Abstimmungsergebnissen cher nıcht LLUT AUS taktıschen Gründen, burger Diözese tehlte weder 1ın der
gegenüber der Öfttentlichkeit oroßzü- dort, W' W1€e be] der Erklärung ZuUurFr kurzen Erklärung iın der Konterenz

VO Oktoberoıger; aber eın Gravamen 1St 65 sıcher Bundestagswahl noch 1ın den Ausführungen ıhres Vor-
nıcht, ob eın Vorsitzender 1mM ersten darum Z1nNg, ZeEW1SSE Unterschiede sıtzenden. ber neben der Warnung,
oder zweıten Wahlgang mıt Zweıiıdrit- zwıschen früheren persönlıchen Stel- ‚„Besessenheıit nıcht ohne Oraus-
telmehrheıt gewählt wiırd. lungnahmen un:! der IStellu ngnahme SCRPANSCHNC ‚umsıchtige Untersuchun-
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gen vermuten‘‘, wurde mıt glei- anderen Punkten zeıgte sıch, daß of- Retormen des Konzıils 1abzulehnen.
chem Nachdruck auch die Mahnung tenbar das Bemühen, Lehrtraditionen Tradıtion heiße nıcht Stillstand, SOMN-
DESETZEL: weder Mifßdeutungen einer testzuschreiben, überwiegt gegenüber dern Weıtergabe der überkommenen
überlieferten Lehre och Mißbräu- dem Versuch, theologische rage- Wahrheıit. Zugleich iragen sıch diıe Bı-
che, och die Aussagen einzelner stellungen als Hılte für Glaubensein- schöte ın diıesem Punkt, ‚ob 1im Ver-
Theologen rechtfertigten C „Glau- sıcht vertieten. Dennoch stellte die auf der nachkonziliaren Erneuerungbensinhalte preiszugeben‘“‘: Wır Erklärung der Bıschotskonterenz überall geschehen ISt, die
können eintach nıcht aus der Bibel selbst fest, die Theologie stehe ‚, VOI Unversehrtheit der kirchlichen Lehre
herausstreichen“‘ — &| die Erklärung der Aufgabe, die unauifgebbare Wahr- betonen un die Kontinuıtät In den
der Bischofskonferenz ‚„daß S1e eıt über das OoOse un:! den Bösen Rıten und Gebräuchen darzustellen‘‘.
vielen Stellen VO  } Mächten un: (Ge vermıiıtteln, dafl auch der heutige Dıie Konzilserklärung über die Reli-
walten, VO  — Engeln un Teuteln Mensch ıhr eınen verläßlichen Zu- g10nsireiheit habe nıchts mıiıt der Rela-
spricht.“‘‘ uch heute ertahre der e1IN- Salg tindet‘‘. Genau dies WAaltr das Pro- tivierung der Wahrheit un der Belie-
zelne und die Menschheıt insgesamt blem bigkeit VO  — Entscheidungen des eiIn-
Z Genüge das Geheimnis des Bösen. zelnen Iu  =) Schlagworte WwW1e€e
An diese iın ıhrem Gehaltr zweıtellos „Protestantisierung der Kirche‘‘ oder

Zahlreiche ThemenVO  . nıemandem bestreitbare Mahnung „Freimaurereı 1ın der Kırche*‘ vergıf-schlofß sıch die ın ıhrem Gewicht VCI- NUur die Atmosphäre.mutlich nıcht tüur jedermann iın gleicher Neben dem Fall Klingenberg un! den
Weıse einsichtige Feststellung, se1 damıt verbundenen Fragen nach dem Knapper fie] das Wort ZUY Bundestags-
VEIMESSCNH, ;‚„WECNN der Mensch sıch als Bösen und der Exıstenz des Teutels ahl 4aus Es beschränkte sıch prak-eINZ1Ig möglıches geistbegabtes Wesen tanden VOT allem 7We] Punkte Auf- tisch auf die Mahnung, VOT der Wahl-
der Schöpfung verstünde‘‘. merksamkeıt: dıe Stellungnahme der entscheidung sorgfältig ProgrammKonteren7z Z Fall Letebvre un die und Verhalten VO  a} Parteıen un
In der Erklärung der Bischotskonfe- sehr knappe, bereits 30. August Kandıdaten prüfen und VOT allem
GCIz wurde Z gleichen Gegenstand VO Standıgen Rat der Bischofskonfe- damıt wandten sıch die Bıschöftfe be-
die Erklärung des Vıerten Lateran- CIMmz verabschiedete Erklärung Z sonders die Jungen Wiähler ZUur
konzıils zıtiert: „„Gott hat in seıner all- Bundestagswahl. Wahl gehen un! die Wahlentschei-
mächtigen Kraftt Anfang der eıt iın dung nehmen. Im übrigengleicher Weıse beıde Ordnungen der Zum Fall Lefebure wıederholten die verwıesen die Bischöfe nochmals auf
Schöpfung Aaus dem Nıchts erschaften: Bıschöfe, W as bereıts verstreut ın eln- ıhr Papıer über ‚‚Gesellschaftliche
die geistige un die körperliche, zelnen Außerungen un:! Stellungnah- Grundwerte un! menschliches Ghick®
die Engelwelt un die iırdiısche Welt iInen betont worden WAal: Es estehe VO  e Anfang Maı (vgl Julı 19776,
und dann die Menschenwelt, die SC- keinerlei Anladßß, der Liturgiereform 3671f.) un! unterstrichen die Be-
wıssermaflen beıde umfaßt, da S1€e Aaus dem apst den Gehorsam deutung der Grundwerte: diese S1-
Geıist un Körper besteht, denn der verweıgern, denn die Ordnung der cherten die Wüuürde un die Rechte des
Teufel un die anderen bösen Geıister Menschen, VOT allem seın Rechrt aufMeßlıturgie nach den geschichtlichen
sınd VO Gott ıhrer Natur nach gul CI- Ertordernissen gehöre bleibend ZuUurLr Leben: s1e schützten Ehe und Famılie;
schaffen, aber S1€e sınd durch sıch selbst Zuständıigkeıit der Päpste. Es trefte S1e trugen Staat un Gesellschatt, un!:

nıcht Z daß mıt der Mefifsord-schlecht geworden‘“‘ (Denzinger 800) S1e verteidigten dıe Freiheit alle
Dieser Kanon wurde Von der Bischots- Nuns die lateinısche Lıturgie abge- Formen der Kollektivierung. Die se1lıt
erklärung als ‚„‚verbindlıch‘“‘, VO  3 schaftt worden 1St ach W1e€e VOT längerem teststellbaren Verschiebun-

werde 1n vielen Kırchen die lateinıscheKardınal Höttfner als „„glaubensver- SCH 1M Wertbewußtsein der Bevölke-
bindlich“‘ erklärt. Der Eınwand, ob in Sprache ın die Feıer der Messe mıtein- Iung ertüllten die Bıschöte mMiıt orge.diesem dıe Albıgenser gerichte- bezogen. Die Bischöte wünschten, daß Sıe näherten sıch ın manchen Bere1-
ten Kanon des Vıerten Laterankonzıils die lateinısche Lıturgie weıterhın chen Jjener Grenze oder hätten sS1ie be-
ıne Intention bestanden habe, den überall gepilegt werde. Dıie Recht- reıts überschritten, 39 der bestimmte
Teuftel ın seıner persönlichen Exıstenz mäfßıgkeıt und AÄAutorität des Zweıten Grundrechte ın ıhrem Bestand gefähr-

definıieren, ob INnNan überhaupt VO Vatiıkanums dürften nıcht angezwel- det sınd“‘ Die Katholiken moöchten beı
eıner auch NUur impliziten Definition telt werden. Seıne Beschlüsse seılen ıhrer Wahlentscheidung diese Erklä-
der Teutellehre, die oglaubensverbind- rechtmäßig zustande gekommen. Iung berücksichtigen. ach dem lau-

Wohl handle sıch beim Zweıten Ngııch sel, sprechen könne oder ob dabei ten Fcho auf das VOLAUSSCHANSCHN Hın
nıcht eintach eiıner tür das bıiblische tiıkanum eın Pastoralkonzil, doch und Her ın den nterviews VO Prälat
W1e für das mıittelalterliche Zeitalter se1l deswegen nıcht wenıger VCI- Homeyer und Kardıinal Höffner tand
selbstverständlichen Tradıtion festge- bindliıch als eın Konzıl mıt feierlichen diese Erklärung aum noch Wiıderhall
halten wurde, WAar jedoch die einzıge Lehrentscheidungen Glaubenstfra- Keıine Parteı sah sıch ottenbar 1N-

den Journalistenfragen, auf die sCHh Es gehe nıcht d eru- laßt, sS1e abwehrend oder zustımmend
keine AÄAntwort gab In diesen WwW1e€e ın fung auft die Tradıtion der Kırche die ın die Wahlargumentation einzubezie-
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hen Beide großen Parteıen hatten sıch Gemeinde haben Zur Einzelbeichte Jahrhundert alleräings mehr als 1n dem
bereıts anläfslich des Interviews VO  e hıeß ın der Pressemitteilung: ‚„Die unsrıgen““. Dıie Bischöte beschränkten
Prälat Homeyer mıt dem Deutsch- Vollversammlung hat ach ausführli- sıch ın ıhrer Erklärung nıcht mehr autf
andtunk (vgl KNA, 76); in dem cher Erörterung, auch SCH einer die Sıtuation ın den kommunistisch
dieser erklärt hatte, alle Parteıen, dıe beherrschten Ländern mıt Staats-entsprechenden Bıtte der Gemeinsa-
eindeutig auf dem Boden des Grund- ICN Synode, endgültig testgestellt, atheismus, s1e sprachen auch die Ver-

stehen, seı1en „1M Prinzıp daß die Voraussetzungen für die tolgungs bzw Unterdrückungs-
Generalabsolution 1ın den deutschen sıtuatıonen in afrıkanıschen un latein-wählbar‘‘, beeılt, diesen Standpunkt

begrüßen (SPD, FDP) oder die ‚„be1- Diözesen nıcht gegeben sind.““ Damıt amerikanischen Ländern (vgl
spielhafte Neutralıtät der Kırche“‘ wırd die Bedeutung der Einzelbeichte ds Heftt, 588) Dabei raumten die

War VO  - den Bischöten och einmal nach-(CDU/CSU) hervorzuheben. Bischöte e1ın, da{fß gerade 1ın diesen Be-
nach der öttentlichen Desavoujerung drücklich unterstrichen. reichen Chrıiısten nıcht NUur ıhres Jau-
des Prälaten Homeyer durch Kardınal bens wiıllen unterdrückt würden, SON-
Höftftner dıe Im ökumenischen Teıl ihrer Beratun-(vgl Stellungnahme dern da{fß Stammesteindschaft, antıko-
Höfftners ın KNA, 99 /6) zunaächst SCn bezogen sıch die Bischöte VOT al- lonıalistische und nationalıistische Mo-
unklar SCWCCSCH, ob der Sekretär der lem aut den Malta-Bericht der ka- tıve ebenso ıhre Opfter hrı-
Bischotskonferenz be] der Wahl des tholisch-lutherischen Theologenkom- sten torderten.
neuen. Vorsitzenden ın seınem Amt mıssıon VO  - 1971 (vgl Novem-
wieder bestätigt würde, wurde des- ber IOZU; 336—-543). Dıie Bischöfte be-
SCI1 Bestätigung aut der Herbstvoll- grüßen, dafß sıch das katholisch-Iu- Offentlichkeitsscheu?
versammlung ohne vıel Authebens gC- therische Gespräch inzwıschen C1I-

rade noch regıstrıert. kennbar auf Fragen der Eucharıistie Irotz eingehenäer Beantwortung e1InN-
und des Amtes konzentriert. Sıe Ve!r- zelner Fragen in der Pressekonterenz

Neben diesen aktuellen Bezugspunk- bınden damıt dıe Hoffnung, dafß der ann 111nl sıch auch ach dieser Oll-
ten hatte sıch die Herbstvollversamm- ökumenische Dıialog ‚„der sakramen- versammlung des FEindrucks nıcht CI-

lung der Deutschen Bischotskontfte- talen Dımension un:! christlichen wehren, dıe Deutsche Bischofskonfe-
CZ mıt zahlreichen anderen Themen Wırklichkeit‘‘ mehr gerecht werden 1enz verhalte sıch öffentlichkeitsscheu.

befassen. Sıe reichten VO  — der Lage könne, als CS bisher der Fall SCWESCI Der schriftliche Bericht, der der Presse
der verfolgten Kırche über die Aus- sel. Dıie Bischöfte W  9 daß ın die zugeleıtet wurde, W ar Z W ar umtang-
landsseelsorge ın iıslamıschen Ländern Behandlung der Amtsirage auch das reicher denn Je;, aber auch voller Allge-
bıs den Planungen für die Beteıilı- Papstamt einbezogen werde. Auf dıe meınheıten, nıcht Allge-
SUuNng der Kırche den 1977 anlauten- Bıtte der (GGemeinsamen Synode, „„alle meınplätze. Diesen War journalistisch
den Pılot-Projekten für das Kabel- legıtımen Möglıchkeıiten wahrzuneh- wen1g Konkretes entnehmen, sel
ternsehen un: ZUuUT: Mediendıienstlei- men, den gELFrENNLECN Christen, denn, Journalisten machten sıch dıe
stungsgesellschatt. er Kurze halber WECNN S1e 6S wunschen, den Turtriıtt Z Mühe, das jeweıls Besondere hınter

FEucharistie öftfnen un prüfen,greiıfen WIr 1Ur einıge wenıge Punkte dem Allgemeinen nochmals gesondert
heraus, die VO pastoraler Bedeutung ob nıcht auch ‚ausreichende erfragen. Welchen Informatıions-
sınd un! die auf ıhre Weıse Autschlufß Grüunde“ für die Zulassung evangelı- wert hat eLwa der Satz: ‚„Dıie Bischöfe

haben sıch iınsbesondere bemüht, diegeben über das Verhalten der Bı- scher Christen geben kann, selbst
schotskonferenz in gewichtıgen seel- WEeENN diese die Möglıchkeıt Z Emp- geistlich-spirıtuellen Begründungen
sorglichen Fragen, die zugleich VO fang des Abendmahls hätten‘‘, beant- un Voraussetzungen ZuUur Bußgesın-
theologischer un: ökumenischer Be- dıe Bischöte Jetzt mıt der Nung un:! entsprechenden Bußfor-
deutung sınd. Eın voller Tag War dem Feststellung, CS dürte ın dieser Angele- INCNH herauszuarbeiten‘‘? Man hätte
Schwerpunktthema „Buße — Bußge- genheit „„keine isolierten Schritte e1In- erfahren, W as das Ergebnis DC-
SINNUNG — Bußformen“‘ gewıdmet. In zelner‘‘ geben, eıne Regelung sel L11UTL Nn sel oder W alllı Inan MIt diesem
dem, W as der Presse über diesen Teıl 1m gesamtkıirchlichen Kontext VeCEI- Ergebnis die ÖOfftentlichkeıit trıtt. Im
der Beratungen mıtgeteılt wurde, sınd gleichen Abschnitt über die Buße
VOT allem die Ausführungen den wurde mitgeteılt, eıne Reıihe konkreter
Bußgottesdiensten un:! Z FEinzel- Austührlich befaßten sıch die Bischöte Eiınzelbeschlüsse, hinsichtlich der
beichte ınteressant. och einmal wiırd miı1t der verfolgten Kırche. Diesem Bufßspraxıs ın den Gemeinden oder der
bekräftigt, dafß die gemeıinschaftlichen Thema WAal dıe Predigt VO  3 Bischot Gestaltung des Freıtags als Bufßsitag,
Bußgottesdienste ‚„„nıcht eıne Oorm Klaus Hemmerle (Aachen) 1m Fuldaer wurden verschiedene Kommissıonen
des Bußsakramentes sınd  C ennoch Dom gewıdmet, un:! die Bischotskon- un:! naturlıich auch dıe Gesamtkonte-
sollten Bufßgottesdienste, da s$1e den terenz vab dazu nochmals ıne eıgene CIM Z weıter beschäftigen. Man hätte
soz1ıalen un! kırchlichen ezug VO Erklärung 1ab Darın wiırd testgestellt, Nn über dıe konkreten Eın-

habe selıt den Anfangszeıten der zelbeschlüsse oder, sOWweılt sS1e erst VOI-Schuld un! Vergebung unterstreı-
chen, besonders ZUr: Advents- und Fa- Kırche ZW al immer wıeder hrı- bereıtet werden, über dıe Rıchtung
stenzeıt ıhren ständıgen Platz in der stenverfolgungen gegeben, In keinem erfahren, iın die s1e zıelen. Unter der
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Rubrik Okumene teilen dıe Bischöte INeT wıeder un! Recht darüber zeıtıgen Zeitpunkt aum angebrachte
mıit, s1e wurden das Ergebnis iıhrer bıs- beklagt, dafß die Kırche 1Ur schwer den Unterstützung der Machthaber in Ha-
herigen Bemühungen in der Frage der Weg über die Medien ZUr Bevölkerung nOl1,; dıe angeblich mMıiıt diesem „Ereig-
Zulassung der evangelıschen Christen finde oder hauptsächlich Sensationel- nıs  CC überall 1in der Welt hausıeren gC-
Z FEucharistie dem Einheitssekre- les 4u5 dem Bereich der Kırche auf p - hen un:! somıt über dıe wahre Sıtuation
tarıat 1n Rom unterbreiten. Da S1€, WI1€E blizıistisches Interesse stoße, dann un:! iıhre wahren Absıchten hınweg-
eben erwähnt, isolierte Schritte 4UuS- könnte INa  - VO  3 seıten des kirchlichen taäuschen. Geftährlich tür die inner-
schließen und allein auf 1ne SESAML- Amtes dem wenıgstens 1in der Weıse kırchliche Entwicklung un:! Konsoli-
kirchliche Lösung Ssetzen, hätte iINan abhelfen, da{ß das kırchlich Wiıchtige dıerung könnten zudem die In eiınem

anderen Teil der katholischen Bevöl-den Inhalt der betrettenden VO  - ıhr selbst iın einer publizistisch
Vorschläge kennengelernt. Wenn INnan mıtteilbaren Oorm geboten wiırd. kerung besonders des Südens umlau-
sıch 1mM kirchlichen Amtsbereich 1M- tenden Gerüchte werden, die Ernen-

NUunNns des nordvietnamesıschen
des südvıetnamesischen Erzbischofs
se1l als klare Absage den „reg1e-

jetinams Kırche umworben rungsfreundlichen Kooperationskurs“‘
des Saıgoner Oberhirten durch den

un edräaängt apst verstehen (vgl ‚„„Amerıica‘‘,
18  \O 76)

Es wiırd ımmer schwıerıger, sıch eın vereınten Vıetnam, Pham Van Dong,
SCHAUCS Bıld VO  3 der Lage der Kırche empfangen. Bel dieser Gelegenheıt Vergleicht INan aber eiınmal die öffent-
in Vıetnam machen. Z7Zu wıder- überreıichte der Kardınal eınen Brief lıchen Außerungen der beıden Frzbi-
sprüchlıch sınd dıe Worte un! Taten, aus Rom, der — W1e€e heißt den ank schöte AUS der letzten Zeıt, lassen
dıe Berichte un:! Kommentare. Aus- des Papstes tür die Ausreisegenehmi- sıch zumındest daraus kaum Unter-
ländısche Miıssıonare, Brüder und gung enthalten hatN 15 76) schiede 1in der Beurteilung der U
Schwestern sınd allem Anscheıin nach Wıe schon verschiedentlich UVO be- wartıgen Lage un: der notwendıgen
nıcht mehr 1mM Lande Die Ausweısung tONtien auch beı diesem Tretften beide Anpassungsstrategıe erkennen. Be1l el-
kam gruppenweıse un nach Regionen Seıten wıeder, WwW1e ZuL die Beziehungen He Besuch der Kongregation für die
aufgeteilt viel schneller, als INan ur- zwiıschen Staat und Kırche gediehen Glaubensverbreitung 1mM Julı 1n Rom

seıen und WwW1e€e wiıchtıig i1ne engagıerte betonte Kardıinal Trin-nhu-Khue C1I-sprünglıch hatte. Von Aus-
weısung ıst naturlıch nıemals die ede Miıtarbeıt der Katholiken beıim Autbau NECUL, da{fß die Bevölkerung VO Vıet-
Statt dessen heißt CS, die Bevölkerung derNatıon sel. Von eiınem ‚„„offenen Ge- 1a Z eıt oroße Anstrengungen
bıtte die Miıssıonare, 1U  — das Land spräch‘“‘ W alr übrigens wenıge Tage Spa- unternehme, das Land wıeder aut-
verlassen. Dıie Regıe bel diesem Vor- ter erneut die Rede, als der Mınısterprä- zubauen und entwickeln. Dıiıe
Salg WlrZSchlufß verfeinert, da{fß sıdent auch den Erzbischof VO  =) ‚„Ho- Kırche, deren Auftgabe das Dıenen sel,;
den der Chi-Minh-Stadt“‘ (früher Sa1gon),Ausgewlesenen offiziell beteilige sıch auch diesem Autbau-
‚„„‚Dank für al] das, W 25 s1e über viele Nguyen Van Binh, empfing. Dennoch werk. Überdies versuche S1€, wahre
Jahre hınweg für Vıetnam ha- bleibt bezeichnend für die au gCN- Brüderlichkeıit, die volle Entwicklung
ben  CC ausgesprochen wurde. Darauf blickliche Lage, dafß nıcht beide Re- des Menschen un: VOT allem die gelst1-
folgte dann der /usatz: „„Aber Jetzt; da prasentanten der Kırche gleichzeıntig SCmIl Werte ördern. Dıie katholische
die Polıitik der Religionsfreiheıit ZeS1- dem Minıisterpräsiıdenten ıhren Besuch Gemeıinschaft ebe bescheıiden, besitze

aber viel Lebenskratt. In Pfiarreıen, inchert 1St, 1St die Anwesenheıt VOoN 4auUuS- abstatteten. Wiährend alle gesellschaftt-
lindischen Miıssıonaren nıcht länger lıchen Organısationen und Gruppen denen eın Priester sel, gyıngen dıe Ka-
erforderlich, der vietnamesısche Kle- angehalten sınd, unverzüglıch die Zl tholıken ZUuULP Messe. och
IUS reicht AaUS  6 23 2067 sammenlegung bzw die Ausdehnung auch dort, keiner ZUr Vertügung

auf das gesamte vietnamesısche Gebiet stehe, aingen s1e 0R Kırche, gC-
einzuleıten, hat die katholische Kırche meınsam beten un: die Liturgıe des

Sanfte Taktık Hanois bisher noch nıcht die Gelegenheıt Wortes halten. Gruppen VO Kın-
eiıner solchen Zusammenarbeıt, nıcht dern würden regelmäfß:ig ZuUur Kathe-

ntgegen manchen Vermutungen eiınmal eiınem Vorgespräch oder CI - drale gebracht, Erstkommunion
kehrte der NCUu vietnamesı1ı- sten Treften, erhalten. Wenn auch die und Fırmung erhalten. ach Aus-
sche Kardınal Trin-nhu-Khue VO Ha- Vıetnamesen ınsgesamt ohl stolz auf kuntt des Kardınals sınd gegenwärtıg
nO1 ach eiınem längeren Europaauf- dıe Ernennung eınes „eigenen“ Kardı- 1M Hanoıer Priesterseminar elt rIie-
enthalt 1m Anschlufß an das Konsıi- als sınd, scheıint die Entscheidung steramtskandıdaten, VO  e denen einıge
storıum VO 73 Maı (vgl Julı Roms tür den Hanoıer Erzbischof bald geweıht un ın Pfarreien geschickt
1976, 336 {f.) inzwischen ach Vıetnam doch nıcht beı allen volle Zustimmung werden könnten. Wörtlich fügte
zurück. Dort wurde sogleıch VO tinden. Viıele Katholiken sehen hınzu: Wır glauben test dıe Zan-
Ministerpräsidenten des mittlerweıle darın iıne allzu offene un: ZUuU der- kunft unserer Menschen, weıl WIr ıhre


